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Nmtticker Teil
Die Arbeitsmarktlage in Südlvrstdentschland

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Stuttgart .)
Me Arbeitsmarktlage läßt im ganzen eine ähnliche

Entwicklungsrichtung wie in der letzten Berichtszeit er¬
kennen : leichte, nur langsam sortschreitende Neigung zur
Besserung . So konnte auch die Arbeitslosenversicherung
und die Krisenfürsorge nur eine entsprechend gering¬
fügige Entlastung erfahren . Innerhalb des ersteren
Urlterstützungszweiges sank die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Berichtszeit (15. bis 21 . März )
in Württemberg (einschließlich Hohenzollern ) von 14 652
auf 13191 , in Baden von 32171 auf 30499 ; in der
Krisenfürsorge ging die Zahl der Unterstützungsempfän¬
ger in Württemberg von 2621 auf 2574 , in Baden von
6745 auf 6632 zurück . Hauptunterstützungsempfänger
aus der Arbeitslosenunterstützung und Krisenunter -
stühung zusammen wurden am 21 . März in Württem¬
berg 15767 , in Baden 37131 gezählt .

Me Zurückhaltung in der Personalnachfrage dürste
zu einem erheblichen "Grad in Schwierigkeiten der Ka¬
pitalbeschaffung begründet sein .

Während die Nachfrage nach landwirtschaftliche »
Kräften ganz erheblich und nicht zu decken ist, blieb sie
in der Berichtszeit im Baugewerbe (vom Malergeioerbe
abgesehen) , noch ziemlich gering . Auch in den vertvand -
ten Gruppen der Industrie der Steine und Erden waren
die Vermittelungsmöglichkeiten vielfach noch beschränkt .
Ein Zementwerk ist ans Gründen der Betriebsrationali -
sterung zu einer Entlassung kleineren Umfangs geschrit¬
ten . Die Freudenstadter Glasfabrikation konnte in letz¬
ter Zeit Neueinstellungen vornehmen .

Während sodann innerhalb der Metallverarbeitung
und Maschinenindustrie das Kleingewerbe im allgemei¬
nen noch keine nennenswerte Steigerung seines Kräfte -
bedarfs aufwies , liefen in größerer Zahl Meldungen
offener Stellen für Fachkräfte des Brückenbau - und
Eisenhochbaus ein (Arbeitsamt Konstanz ) . Im allge -
ineinen Maschinenbau war ebenfalls eine leichte Bele¬
bung der Nachfrage nach Personal zu beobachten. We¬
sentlich erhöht hat sich im Laufe der Berichtszeit die Auf¬
nahmefähigkeit der Herd- und der Ofenindustrie . Die
Karlsruher Metallwarenfabrikation verlangte rege nach
Arbeiterinnen . Innerhalb der Fahrzeugindustrie machte
sich teilweise Mangel an Fachkräften bemerkbar, aus der
Nähmaschinenfabrikatton erfolgten keine weiteren Ent¬
lassungen . Me Tuttlinger Industrie chirurgischer In -
strumente arbeitete voll , ohne indes weiteres Personal
zu benötigen , hingegen konnte die Schwarzwälder Uhren¬
industrie jüngere Kräfte einstellen . In der Pforzheimer
Schmuckwarenmdustrie blieb der Beschäftigungsgrad un¬
verändert hoch, doch ist die Arbestsmarktlage ruhiger ge¬
worden ; in der Gmünder Silberwarenindustrie wird
noch voll gearbeitet , die Goldwarenindustrie desselben
Platzes ist zu einigen Entlassungen geschritten.

Me unterbadifche chemische Industrie (Gummifabrika -
tion ) erwies sich für jüngere Arbeiterinnen aufnahme¬
fähig .

Innerhalb der Textilindustrie erfolgten in einigen
Betrieben Einschränkungen . In einem weiteren Betrieb
wurde die Kündigung einer Anzahl von Arbestern mit
Kollettivkündigung von seiten der Arbeiterschaft beant¬
wortet . Im ganzen blieb der Geschäftsgang des Spinn -
stoffgewerbes gut . In Württemberg konnten insbeson¬
dere die Strickwarenindustrie und die Tuchfabrikatton
zu Neueinstellungen schreiten, in Baden wurden im
Waldshuter Wirtschaftsgebiet Flyerinnen , Troßlerinne «
und Ringspinnerinnen , im Mannheimer Jndustriebezirk
Arbeiterinnen für Hanfseil - und Sackfabrikation ange¬
fordert.

Der Arbeitsmarkt der papierverarbeitenden Industrie
hat sich in der Berichtszeit noch günstiger gestaltet .

Dasselbe gilt innerhalb der Lederindustrie von der
Kofferfabrikation . Ern führendes Karrosteriewerk ist
verfuchÄocise wieder zu Vollarbeit Lbergegangen .

Im uneinheitlich beschäftigten Holz - und Schnitzftoff »
gewerbe erfolgten einige nicht beträchtliche Betriebsein -
schränkungen in der Klavierindustrie .

Vermehrt , aber nur vorübergehend (Ostergeschäst)
aufnahmefähig erwies sich im Rahruugs - und Geuuß -
mittelgewerbc das Konditorengewerbe , während inner¬
halb der fabrikmäßigen Süßwarenherstellung der Be »

JLetzte Nachrichten
Das Scheitern her Adrüstungsverb «nd-

lungen
M . Berit «, 26. März . (Priv .' Tel .) Graf B e r n ft • r f f

kehrt heute «eit he« deutschen Teilnehmern an der Barberei¬
tung her Abrüstungskonferenz nach Berlin zurück und dürste
morgen dem Kabinett Bericht erstatten . Wahrscheinlich wird
man auch im Plenum deS Reichstags »der im A « S-
wärligr « Ausschuß noch Gelegenheit finden, vor Ab¬
schluß der Suis »» die Angelegenheit zu behandeln. Mau rech¬
net auch damit, daß am Freitag »der Samstag S 1 rese -
« a u u bei der dritten Lesung des Etats , die ja immer der
allgemeine» Aussprache dient, darauf eingrheu wird , zumal
Interpellationen als wahrscheinlich gelten.

Jnteressaat ist zunächst die Stellung der französischen
Presse . Soweit sie zur Rechten aehöet, verlangt fie ohne
weiteres den Abbruch der ganzen Abrüstungsverhandlungen , ohne
zu sagen, wie sie das mit den Berträgen » dem Friedensvertrag ,
dem Bölkerbundspakt und allen anderen Abmachungen oder
mit der Rote von Loearuo in Einklang bringen will. Die
Linkspresse , die »ffenfichttich ebenfalls an keine Abrüstung
mehr glanbt, schlägt vor, daß man Deutschland eine Auf¬
rüstung gestatte, und dadurch den Ausgleich schaffe

Die LandesratSwahle« im Saargebiet
WTB . Saarbrücken , 28. März . (Tel .) Die «estrige«

Wahlen zum Landesrat des SaargebieteS habe«
sich ohne Zwischenfälle vollzogen . Die Wahlbeteiligung be¬
trug etwa 63 )4 Proz . Rach de« vorläufigen Wahlergebnis
erhalten die Sozialdemokraten 43 411 gegen 46 827 im Jahre
1822, die Kommunisten 46 487 (48 236 ) , die Wirtschastspartet
8156 <18 386 ) , die deutsch demokratische Partei 3888 (8), die
saarländische Bolkspartei 26 228 (37 571 ), die Ehristlichsozialen
8382 (8 ) , die Deutschnationale« 18 488 (8 ), die Zentrnmspar -
lei 128 886 ( 188 211 ).

Es erhalten voraussichtlich die Sozialdemokraten Mandate :
5 (6 ) , die Kommunisten 5 (5) , die Wirtschaftspartei 1 ( 1 ), die
Demokraten 8 (8), die saarländische Bolkspartei 3 (4 ), die
Christlichsoziale« 1 (8), die Dentschnatisnalen 1 (9), das Zen¬
trum 14 ( 14 ) Sitze.

*
Di« bei den vorigen Wahlen aufgetreten « Separatisten -

grnppe des Saarbnndes , die damals annähernd 7000 Stim -
nten auf sich vereinigte, ist diesmal völlig verschwunden, wie
überhaupt diese ganze von der französischen Propagandastell «
aufgezogene Partei nicht mehr existiert .

Deutsch-griechisches Wirtschaftsabkommen
Ich. Berlin , 6. März . (Priv .-Tel .) Am Samstag ist in

Berlin zwischen dem griechischen Gesandten und dem Lega¬
tionsrat Linde vom Auswärtigen Amt der Handelsvertrag mit
Griechenland unterzeichnet worden. Griechenland hat keinen
endgültigen Verzicht auf Einfuhrverbote , die übrigens jetzt
noch nicht bestehen , ausgesprochen, doch hat sich Deutschland für
diesen Fall das Kündigungsrecht Vorbehalten. Der Vertrag
basiert wieder auf der Meistbegünstigung . Es sind Deutsch¬
land in 80 Positionen tarifliche Erleichterungen zugestanden
worden, die fast alle wichtige Fertigwaren betreffen . Die
deutschen Zugeständnisse beziehen sich auf Korinthen , geknüpfte
Teppiche und Zitronat . Griechenland hat in dem Vertrag
endgültig auf die Austechterhaltung der Beschlagnahme deut¬
schen Eigentums auf Grund des § 18 des Versailler Vertrages
verzichtet.

fchäfttgungsgrad bereits saisonmäßig abflaut . Die voll¬
beschäftigte badische Zigarrenindustrie zeigt verschiedent¬
lich vermehrten Kräftebedarf (Zigarren - und Wickel¬
macherinnen) . Vereinzelt beabsichtigt gewesene Stillegun¬
gen unterblieben .

Die Frühjahrssaison führte sodann im Bekleidungs -
gewerbe vorübergehend zu vermehrter Nachfrage nach
männlichen wie weiblichen Kräften des Schneidergewer¬
bes (vornehmlich Maß -, daneben auch Konfektions¬
arbeit ) . Hausschneiderinnen hingegen wurden nur in
mäßiger Zahl angefordert .

Die Vermittelungstätigkeit für den Handel gestaltete
sich infolge einer leichten Steigerung der Nachfrage nach
Personal da und dort etwas lebhafter .

Im Vervielfättigungsgewerbe bestand am Platz Mann¬
heim ungedeckter Bedarf an Maschinenmeistern für An -
legeapparate , Jllustrationsdruckern und Schweizerdegen
mit Meisterprüfung .

Der Arbeitsmartt des Fremdengewerbes zeigt gegen¬
über der letzten Berichtszeit eine gewisse Besserung .

An gedientem Hauswirtschaftspersonal herrscht Man¬
gel , an nicht gedienten jüngeren Kräften besteht ein
ganz erhebliches Überangebot . Aus diesem Grunde ist
vor einem wahllosen Zuzug junger Mädchen v«m Lande
in die Städte dringend abzuraten.

Die Deutschenverhsttungen inlkussland
M . Berlin , 26. März . (Priv .-Tel.) „VBgenteen HaudelS-

blaad " in Amsterdam meldet aus Moskau , daß zwischen
Tschitscherin und der GPU . wegen der Berhaflungen
der deutsche « Ingenieure ein schwerer Konflikt aus -
gebrochen sei. Tschitscherin »erlangt die sofortige Freilassung
und die Aufgabe der ganze« Sabotagemärchen , während sich
der Chef der G .P . U., Mentschinski , dagegen zur Wehr
setzt. Tschitscherin hat bereits die leitenden Stellen in Mos¬
kau angerufe « und dabei, wenigstens zu « Teil, seinen Willen
dnrchgesetzt .

Der Bericht Goldsteins
Wi« aus Berlin mitgeteilt wird, ist di« von anderen Müt¬

tern gebrachte Mitteilung unzutreffend , daß Oberingenieur
Goldstei» «inen schriftlichen Bericht erstattet habe, der ver-
östentticht werden solle . Aus den mündlichen Äußerungen ,die Goldstein dem Auswärtigen Amt gemacht hat . ergibt sich
folgendes Bild :

In der Nacht zum 6 . März ist Goldstein plötzlich verhaftetworden . Die Gefängniszeit war außerordentlich schwer . Er
wurde mit einer großen Anzahl Gefangener in kleinen Zellen
gehalten . Über den Grund seiner Verhaftung wurde Gold
stein dauernd in voller Unklarheit gelassen . Erst am 14. März
fand das erste Verhör statt . Dabei stellt« sich heraus , daß
« in Montagebericht , den einer seiner Monteur « ihm nach¬
geschickt hatte , der GPU . mitgeteilt und von dieser übersetztworden war , daß sich tatsächlich alles mögliche daraus kon¬
struiere « ließ. Der Vergleich mit dem Original hat dann
aber auch die GPU . von der Haltlosigkeit der Anklage
überzeugen müssen , und so wurde Goldstein am 17. März ,
ebenso wie Wagner , freigelaffen. Bis dahin ist es Goldsteinaber auch nicht möglich gewesen , fich mit der deutschen Ver¬
tretung in Verbindung zu sehen.

Über das Schicksal der übrigen Verhafteten ist auch heut«
noch nichts genaues bekannt. Sie befinden fich ebenfalls in
Rostow. Es ist versprochen worden, die Untersuchung in
kürzester Zeit zu Ende zu führen , und der deutschen Botschaftdann zu berichten. In unterrichteten Kreisen nimmt manan , daß darüber aber noch 10 bis 14 Tage vergehen werden .
Auch Goldstein kann über den genauen Grund der Verhaf¬tungen noch keine Aussage machen . Di« urprüngliche An¬
nahme , daß die Verhaftungen auf die Reibereien zurückzu¬
führen wären , die sich bei der Ablieferung von Maschinen
zwischen deutschen und russischen Ingenieuren ergeben hatten ,wird fich wohl nicht aufrecht erhalten lassen , weil auch die
russischen Ingenieure mit verhaftet worden sind .

*
Der deutsche Ingenieur Wagner ist jetzt ebenfalls bedin¬

gungslos freigelaffen worden. Er ist in Charkow «ingetroffen .Die andern brrhaftete « Deutschen sind noch in Rostow. Nach
Blättermeldungen sind fie jetzt nicht in dem eigentlichen Ge¬
fängnis , sondern in einem besonderen Gebäude untergebracht ,und zwar jeder Verhaftete in einzelnen Zimmern . Ihr Ge¬
sundheitszustand sei gut . Das Essen werde aus dem Hotel
geliefert . Die Häftlinge hätten di« Erlaubnis , sich Lektüre
zu verschaffen und sich im Freien zu ergehen. Geyen Metzerund Otto soll schwer belastendes Material vorliegen. Daherkäme ihre Freilassung nicht in Frage .

Retchstag - k« »dw«ture»
Der ftühere badische Staatspräsident Prof . vr . Hellpach

wurde auch in Hessen von den Demokraten als Spitzenkan»
didat aufgestellt.

Der Spitzenkandidat der Sozialdemokraten in der Pfalz (st
Johannes Hoffman » (Mannheim ) , der ehemalige bayerische
Ministerpräsident , der des Zentrums Oberlehrer Hermann
Hoffman » (Ludwigshafen ).

Die Deutsche Volkspartei beabsichtigt , Stresemann in Ober¬
bayern -Schwaben als Spitzenkandidaten aufzustellen. — Als
Spitzenkandidaten der Demokraten sind in Bayern aufge¬
stellt : Für Obcrbayern -Schwaben Justizrat Müller -Hetntz
( München ) , für Niederbayern-Oberpfalz OberbürgermeisterOr. Luppe (Nürnberg ), für Franken der bisherige Reichstags¬
abgeordnete Sparrer (Nürnberg ) .

Der Landesparteitag des würitembergifchen Zentrums in
Nlm stellte folgende Kandidatenliste für die Reichstagswahlen
auf : 1 . Minister des Innern E . Bolz» 2. Andrä, bisher Reichs¬
tagsabgeordneter , 3. Franz Feilmatzrr» Landwirt , 4. Johann
Groß , Berbandsgeschäftsführer , Stuttgart .

Ei «« Rede des Reichsfiiamzmikifters
Reichsfincmzminister Dr. Köhler behandelt« auf einer in

Gleiwitz (Oberschlesien) abgehaltenen Mittelstandskundgebungder oberfchlefischen Zentrumspartei di« Probleme der Land¬
wirtschaft und des gewerblichen Mittelstandes. Die deutscheLandwirtschaft könne die auf ihr lastende Verschuldung ausdi« Dauer nicht tragen . Die Produktion müsse gesteigertund damit der Jnlandsmarkt gestärkt werden. Auch im kon :-menden Reichstag würden die großen politischen Parteienund nicht die kleinen Wirtschaftsgruppen maßgebend sein.
Abschließend sprach der Minister die Hoffnung aus . daß cSbereits in den nächsten Monaten möglich sein werde, auch die
Gemeinden wieder am ausländischen Kapital zu beteiligen .

Stresemann für intzioidnelle Wirtschaft. Auf dem am Sonn¬
tag im preußischen Landtag abgchaltenen 5 . Reichsangestell-
tentag der Deutschen Bolkspartei hielt Minister Or. Strese¬
mann eine Ansprache , in der er die Notwendigkeit der Erhal¬
tung der individuellen Wirtschaft in Deutschland betonte, die
die Persönlichkeit wieder in den Vordergrund stelle . Es müssein diese: Beziehung alles getan werden , um das zu erhalten ,was noch zu erhalten sei.



Die Genfer Nbrüstungsberstungen
Wiederum ergebnislos .

Die fünfte Tagung des vorbereitenden Abrüstungsausschusses' ft» Genf ist Ta mstag abend nach lOtägigen Beratungen zu'Ende gegangen . Die nächste Tagung dürfte gegen Mitte
August zu erwarten sein . In seiner Schlußrede erklärte der
Vorsitzende , di« unbestreitbare Bedeutung der abgelaufenen
Tagung liege in d?r Tatsache, datz die ruffische Delegationihre Vorschläge in aller Freiheit habe entwickeln können und
datz die Mitglieder deS Ausschusses ebenso ausführlich Stel¬
lung genommen habe. Das russische Projekt sei unter den
gegenwärtigen Verhältnissen undurchführbar , das zweite rus¬
sisch« Projekt über eine teilweise Abrüstung werde '

zunächstden Regierungen unterbreitet werden, um bei der zweiten
Lesung des französisch- englischen Entwurfes zur Beratung zukommen.

Die gegen die Stimmen Deutschlands nnd Rußlands an¬genommene Entschließung besagt außer der Ablehnung des
russischen ersten Projektes noch, daß der deutsche Vorschlagüber die^ Offenlegung des gesamten Rüstungsstandes der ein¬zelnen Staaten zur Kenntnis genommen wird, desgleichen■das zweite russische Projekt . Der Ausschuß lenkt die Auf¬merksamkeit der Regierungen auf diese beiden Vorschläge und! behält sich ihre Prüfung für die nächste Tagung vor. Mitgroßer Mehrheit wurde der deutsche Vorschlag abgelehnt , wo¬nach der Rat in seiner nächste Tagung im Juni das Datumder Abrüstungskonferenz so festsetzen soll, daß sie im kom¬menden Herbst kurz nach der nächsten Bölkerbundsversamm -lung zusammentreten könne . Die Ablehnung wurde im we¬sentlichen damit begründet , daß zunächst das Ergebnis der

. Verhandlungen zwischen den hauptsächlichsten an den Marine -fragen interessierten Großmächten abgewartet werden müsse .
Graf Brrnstorff hatte zur Begründung seines Entschlie¬ßungsantrages dgrauf hingewiesen, daß es für den Ausschußabsolut notwendig sei , aus die Regierungen in entscheidenderWeise zwecks Förderung der Vorarbeiten für die Einberufungder allgemeinen Abrüstungskonferenz Einfluß zu nehmen.Rach zwei Jahren müsse man leider die traurige Uberzeu-• gung haben , daß der Ausschuß bis jetzt keinen Einfluß aufdie Regierungen ausüben konnte. Die Vorarbeiten der Ab¬rüstungskonferenz seien im letzten Jahre in einen Zustandder Lethargie geraten , aus der sie unbedingt durch eine ent¬scheidende Stellungnahme des Ausschusses selbst herausgeris -sen werden sollten. -
Später gab Graf Bernstorss angesichts der Ablehnung des» deutschen Entschließungsantrages in einer abschließenden Be¬

trachtung über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten zu¬nächst «men Überblick über die bisherigen Abrüstunysbestre -bungen des Völkerbundes, dessen Vorbereitungsaussehuß nun¬mehr fein« fünfte Tagung zu beenden im Begriffe stehe. Auchjetzt in der fünften Tagung entziehe sich der Ausschuß, imscharfen Gegensatz zu seinem früheren «instimmogen Be¬schluß der zweiten Lesung, die nun wiederum verschobenwerde. Dies bedeut« ein Stshenbteiben . auf halbem Wege,keinen Fortschritt , sondern « inen Leerlauf der Arbeiten . Dieim Versailler Vertrag niedergelegten Verpflichtungen seienes, von denen der vom Ausschuß empfundene Zwang auS -gehe. Nicht Deutschland sei es, das die BölkerbundSsatzungund die Friedensverträge entworfen habe. Beide seien ober
. jetzt .unterzeichet und fererlich ratifiziert , und sie müßten des¬halb auch auSgesührt werden. Dies hätten auch di, - Organe
. des Völkerbunds anerkannt . Leider sind all diese Mahnungen ,
. so führte Gras Bernstorss weiter aus , vergeblich geblieben,und das Arbeitstempo des Ausschusses zeigt einen Wlagens -werten Mangel an Schwung . Wie lange die deutsche . Regie¬rung diese Unfruchtbarkeit der Ausschußarbeiten tpitaftsehen
. wird , steht dahin . Nichts anderes bleibt mir übrig, , so . schloßGraf Bernstorss , als angesichts des Schlusses der fünften Wie«herum ergebnislosen Tagung Berufung an die Bundesver¬
sammlung im Herbst d. I . einzuleger», jenes Organs desVölkerbundes, welches den Auftrag zur Vorbereitung , der Ab¬rüstung dem Ausschuss « erteilt hat und dem dieser Ausschußverantwortlich bleibt.

Litwiuow zog seinerseits die Bilanz dieser Tagung , indemer noch einmal die Auffassung deS Berichterstatters PolitiSkritisch beleuchtete, wonach die sofortige und vollständige Ab¬rüstung mit dem VölkerbündSpakt in Widerspruch stehe . Fürdie weitere Verschleppung der Vorarbeiten für die Abrüstungs¬konferenz sei keinesfalls die sowjetrussische Regierung verant¬wortlich. Die Verantwortung liege vielmehr bei der großenMehrheit der im Ausschuß vertretenen Staaten .

Line Wahlrede poincarLs
In einer Rede in Bordeaux hatPoincar « zu zahlreichenvolitifchen Fragen Stellung genommen . So erklärte er überdie Sanierung der Währung , daß gegenwärtig ein Heilungs -Prozeß begonnen habe, von dem man wünschen müsse, ' daßdi« neuzuwählende Kammer seine glückliche Vollendungsicherstell«. Zu den Reparationszahlungen führt « er aus , daßvon 1820 bis Ende 1923 angesichts des beständigen VersagensDeutschlands die Haltung aller französischen Kabinette diegleiche gewesen sei. Wir haben Düsseldorf und die anderenStädte , di« das Ruhrgebiet beherrschen, besetzen lassen. Erstein Jahr später , nachdem die Reparationskommission das

^ harrliche Versagen Deutschlands festgestellt hatte , habe sichFrankreich entschlossen , neu« Pfänder zu ergreifen und indas Ruhrgebiet einzurücken. Diese Operation sei im Gegen¬satz zu zahlreichen Behauptungen sehr produktiv gewesen.Poincarö kündigte dann einige Reformen an , und betont«schließlich die Notwendigkeit des Kampfes gegen die Kom¬munisten . Die Rede schloß mit einem Bekenntnis zur Politikves Friedens und der Annäherung .
*

M . Berlin » 26. Mürz . (Priv .- Trl .) Die grstrigr Rebe
PoinraröS in Bordeaux wird in hiesigen politischen Kreisen
rnhig beurtrilt » weil man sie in erster Linie als Wahl -
kampfrede wertet . Das , was er gesagt hat , ist
natürlich absolut falsch . Wenn er es so darftellt ,als ob Deutschland durch die Ruhrbesetzung willig gemachtwurde, den Dawesplan anzunehmen , so braucht man nur
daran zu erinnern , daß die Bankierkonferenz in Paris im
Sommer 1922 an seinem Widerspruch scheiterte, und daß
diese Konferenz damals «nter dem Borfitz MorganS ja im
wesentlichen schon das verlangte , was nachher in de« Londoner
Bertrag als Grundlinien festgrlegt wurde . Nicht Deutsch¬land ist durch die Ruhrbesetzung zu einer anderen Überzeugung
gelangt , sondern in erster Linie die angelsächsischen
Staaten , die erklärten , datz mit Bajonetten finanzielle
Fragen nicht gelüst werden könnten, «nd die deshalb so stark
daraus drangen , daß eine Einigung auf wirtschaftlicher Basis
erzielt wurde. Im übrigen wird man wohl «„nehmen dür¬
fen, daß er nicht umsonst B r i a n d als Kronzeugen für seine
Rnhrpolitik in Anspruch nahm , «nd daß er eine gemeinsame
Plattform für sich und seinen Außenminister auch während
deS Wahlkampfes sucht.

Die Untersuchung der Barmatkredite
Der Untersuchungsausschuß des Reichstages, der sich mitden Nachprüfungen der Barmat - «nd anderen Kredite zu be¬

fassen hatte , beendete am Samstag seine Untersuchungen . Als
Endergebnis seiner Untersuchungen kam der Ausschuß ein¬
stimmig zu folgendem Beschluß:

„Die bevorstehende Auslösung des Reichstages macht einen
Fortgang der Arbeiten des Ausschusses unmöglich. Der nochlaufende Strafprozeß gegen Barmat und Genossen entziehtihm auch weiterhin das für die abschließende Stellungnahmedes Ausschusses benötigte Material . Eine Ausnahme hiervonmacht lediglich der Komplex der Fragen , die das Verhaltendes verstorbenen Reichspräsidenten Ebert betrafen , und schonvor längerer Zeit völlig geklärt werden konnten . Der Aus¬
schuß stellt hinsichtlich dieser Fragen fest : Die gegen den ver¬storbnen Reichspräsidenten Ebert wegen seiner Beziehungenzu Julius Barmat erhobenen . Vorwürfe haben sich als unbe¬gründet erwiesen. Das - Verhalten des ReichspräsidentenEbert gegenüber Julius Barmat und dessen Familienangehö¬rigen wär völlig einwandfrei ."

,.i . . . . *
Im Berliner Barmatprozrß erklärte der Gerichtsvorsitzendeam Samstag , datz das Urteil am nächsten Freitag verkündetwerde.
Sämtliche Angeklagte bis auf Julius Barmat , der am

Mittwoch sprechen wird, erhielten das letzte Wort . HenryBarmat trat für seine Freisprechung ein . Er schwöre beimLeben seiner Kinder , daß die 15 000 Mark von ihm selbstverbraucht und nicht an Höfle gezahlt worden seien. Er werdebis zum letzten für seine Ehre kämpfen. Reichs¬tagsabgeordneter Lange -Hegermann sagte, daß . er unter kei¬nen Umständen von dem Schutz der Immunität Gebrauchmachen werde, und wandte sich besonders gegen die Behaup¬tung , daß er der böse Geist Höfles gewesen sei , und dagegen,datz man ihn als korrupten Politiker habe hinstellen wollen.

Lsdiscbes Trmdestbeater
Zum 19V. Geburtstag von Henrik Ibsen
Zum erstenmal : Die« Kronprätendenten

Historisches Schauspiel von Henrik Ibsen
In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Die hundertjährige Wiederkehr von Henrik Ibsens Ge¬burtstag verpflichtet. Deutschland, in dem der unerbittlicheWahrheitssucher einen Hauptteil seines schasfensreichen Le¬ben- zugebracht hat, führte ihn in die Weltliteratur Lin . InDeutschland erstanden seine lautesten und einsichtigsten Be¬wunderer . Wenn es heute zum guten Ton gehört, Ibsen als" überwunden , erledigt hinzustellen, so sollte man nicht verges-tn , daß jede Wahrheit Trivialität wird , datz aber lauterestreben nach Wahrheit vom Zeitwandel unabhängig strählt .Die letzten Tage haben zu viele Würdigungen des großenNorwegers gebracht, zu ihnen zählen auch die Aufsätze im
Programmheft des Landestheaters , als daß auch wir uns hiernoch zu äußern hätten . Den heute so überlegen Ibsen Ab¬
lehnenden, wobei sie ja eigentlich nur den GesellschaftSdra-

. matiker meinen , indem sie über der zeitlichen Gebundenheitdes Inhaltlichen der Gesellschaftsdramen deren unbedingteinnere , zur tiefsten Erschütterung des damals geltenden Re¬lativismus führende Haftung vergessen, diesen weniger Be-urteilern als Perurteilern hat Henrik Ibsen ja selbst schondie Waffen in die Hand gedrückt mit seinem Dramenepilog„Wenn wir . Toten erwachen"
, tvaS allerdings einen bekann¬ten Kritiker nur zu der schnoddrigen Fortsetzung anreizt « :„dann schlafen wir Lebenden ein " .

. Die Spielleitung des Landestheaters hat . deshalb auch wohlvon der Aufführung eines dieser Gesellschaftsdramen abge¬sehen und sich mit der Ausnahme der „Kronprätendenten "
• m den Spielplan eine Erstaufführung geleistet. Freilich warman zum Schlüsse fast geneigt, jenes böse Kritikerwort zuwiederhole» . Gewiß waren daran mancherlei technische Un¬reifen des Werckes schuld . Neben dem Mangel an technischem*' Können auch der Mangel an menschlicher Füll «? Me Ideedes Dramas , der im Innersten vom Dichter erlebte Wider¬streit von Berufung und Berechnung, von naivem Selbstver¬trauen und kritischer Ztveifelsucht. von Glück und Recht ist

tief erfühlt . Aber sie ist nicht ins Zentrum menMichen Er¬lebens gelegt und aus dieser Menschlichkeit heraus gestaltet,sondern in den Kopf. Die Idee wird zum Jdeenkampf , wor-über die Wärme und Farbe gebende Menschlichkeit Not lei¬det. Trotz all dieser prinzipiellen und akzessorischen Schwächenaber stecken in dem Drama seelische und dichterische Werte ,die seine Aufführung voll begründen .
Wenn trotzdem die Landestheateraufführung ein ausge¬sprochener Mißerfolg war . dann trifft die Hauptschuld die

Spielleitung , ES feHte am energischen Zupacken . Man . hättevor entschlossene » Streichungen nicht zurückscheuen dürfen ,vor allem aber mußte man auf ein schnelleres Tempo bedacht
sein. Ls galt zu verdichten und nicht zu zerdehnen. Anschei -
nend hatte Felix Baumhoch seine Regieführung von den Ge-
sellschaftsdramen abgeleitet und wurde dadurch verleitet , dasWerk auf psychslogische Zergliederung und Zerfaserung ein¬
zustellen anstatt auf Konzentration , Ballung , Explosion. Mit
impressionistischer Stilgebung ist den .Kronprätendenten "
nicht beizukommen.

Charakteristisch war , daß Stefan Dahlen , der sich als HakonHakonsson am meisten von dieser tüftelnden Art der Stil -
gebung in seiner Charakterisierung sernhielt , am stärkstenwirkte mit scheinbar dem geringsten Auswahl . Sein durch¬leuchteter und durchbluteter Hakon war nicht nur in sich einerund « Gestalt , die unbedingt fesselte , er bot auch Gewähr undBeweis , datz in seiner Art das Werk hätte zum Erfolg ge¬führt werden können. DaS Gegenstück war Ulrich vvn derTrrssck als Bischof Nikolas . Einen überaus großen und ge¬wiß in sich wertvollen Apparat hatte er aufgeboten , um den
Bischof in impressionistisch-pointillistischer Pinselführung zupshchologifieren. Er erzielte damit eine schauspielerische Lei¬
stung, die von feinem technischen Können gute« Zeugnis ab¬
legte. die aber doch gerade in der Hauptszene seines Ster¬bens bald das Interesse erlahmen ließ, weil sie mit dem über¬
reichen Aufwand an Wort - Und Satzdebnungen , Pausierun¬gen und namentlich Gesten einfach auf die Dauer ermüdete.
Zwischen beiden Darstellern die Mitte hielt Paul Hsrrl alsJarl Skule . Aber da auch er noch allzu schleppend sein Temponahm , so konnte auch seine wohldurchdachte und klug aufge¬baute Darstellung nur .in einzelnen Augenblicken erwärmen .Außer Dahlen schuf keiner der Hauptdarsteller «ine persön-

Deutscber ireicvstag
Di« zweit« Beratung

des Haushaltes des Reichsinnenministeriums
wird fortgesetzt.

Abg . Peyold (W . Pgg .) : Die Wirtschaftliche Vereinigungstehe auf dem Standpunkte der Gleichberechtigung der christ¬lichen Volksschule mit der weltlichen Schul « und der Wahrungdes . Elternrechtes ohne Überspannung . Der Vorwurf der Be¬rufung von Beamten nach parteipolitischen Gesichtspunktensei auch sozialdemokratischen Ministern gemacht worden. Hierkönnte nur «ine Verfassungsrevision Wandel schassen . DasZiel des Einheitsstaates sei verlockend , schon weil davon «inesparsamere Wirtschaft zu erwarten wäre . Mit Gewalt seiaber hierbei nichts zu machen . Wichtiger sei die Herbeifüh¬rung der Ruhe im Staate .
Abg . Frau Rang -Brnmann (B . Vp. ) schließt sich dem Pro¬test des Zentrumsredners gegen die Behandlung der Katho¬liken in Mexiko an . Di« Amtstätigkeit des Innenministerssei nicht so erfolglos gewesen. Ter Rundfunk dürfe nichtden Parteien dienstbar gemacht werden. Zu begrüßen wäredas neue Staatsangehörigkeitsgesetz , das die Wiedereinbür¬gerung staatenlos gewordener Frauen und Kinder vorfieht.Die Rednerin drückt die Hoffnung aus , daß die christlich«Schule doch noch durch ein Schulgesetz gesichert wird.

Abg . Knbe (Nat .-Soz . ) : Der preußische Kultusministertreib« den schlimmsten Gesinnungsterror . Die preußischepolitische Polizei sei ein Hort der schlimmsten politischenKorruption .
Abg . De Steht (W. Pgg .) : Der hessische Staatsgerichtshoshat di« hessischen Wahlen für gültig erklärt . Hessen hat sichdamit einfach über das Urteil des höchsten Gerichtshofes desReiches hinweggesetzt. Hier muß die Reichsgewalt sich gegenkleine Länder durchsetzen .
Abg . Seiffert (Volksrechtspartei ) begrüßt die Haltung de »

Ministers zu den Fragen .der Verfassungsreform . Die Volts¬
rechtspartei stehe in schärfster Kampffront gegen die Deutsch¬nationalen , aber sie beglückwünsche die Deutschnationalen
ehrlich zu diesem Minister .

Abg . Sollmann (Soz . ) wirft dem Zentrumsredner vor, daßer in der Schulfrage die Elternrecht « über di« Staatsrecht «
gestellt habe . Für die Sozialdemokratie stehe das Recht der
Gemeinschaft über dem Recht des einzelnen . Zur Ordens¬
frage stellt der Redner fest , daß das Gutachten , das dem
Reichspräsidenten Ebert die Annahme der Sonn « von Peruempfahl , nicht von ihm ausgearbeitet worden sei und nichtin feine Amtszeit falle . Im übrigen werde auch von den
amerikanischen Staatsmännern jede . Auszeichnung zurückge¬wiesen. Weil wir den alten Kastengeist ablehnen , so schließtder Redner , haben wir in Schwarz-Rot -Gold ein neues Sym¬bol aufgerichtet . Unter dieser Volksfahne wollen wir Deutsch¬land zu einem Bolksstaate machen .

Abg . Frau De Lüdrrs (Dem . ) beklagt sich über di« Benach¬
teiligung weiblicher Beamten bei den verschiedenen Behörden .

Abg . De Spahn (Deutsch« .) wünscht ein« reichsgesetzliche
Regelung des Studentenrcchts und »vendet sich gegen die
Maßnahmen des preußischen Kultusministers De Becker auf
diesem Gebiet.

Abg . De Heutz (Dem .) wendet sich gegen die verfassungs¬
rechtlichen Ausführungen des Ministers , bei denen er den
Führerwillen vermißt . Während das Zentrum sonst den
Föderalismus verlangt , habe es im Schulgesetz «inen ab¬
soluten Zwangsunitarißmus gefordert . Ein Elternrecht als
öffentlich-rechtliche Funktion , die sie dem Staatswillen ent¬
gegenstellen kann, sei durchaus unprotestantisch. Die DeutscheVolkspartei sei heute «ine republikanische Partei mit demVereinslied : „Es » liegt ein« Krone im tiefen Rhein ! "

(Heiter¬keit). Dem Taucher sei der Urlaub verlängert worden.
Abg . Seiffert (Volksrechtspartei ) fordert größere Mittel fürdi« Förderung der Thoaterkultur .
Abg . Gras zu Reventlow (Nat .-Süz .) verlangt ein Gesetz ,das den Juden den Zuzug verbietet und die seit 1914 ein¬

gewanderten Juden unter Fremdenrecht stellt.
Abg . Petzold (W. Vgg . ) verlangt schärfere Verfolgung des

Handels mit Rauschgiften.
Abg . Dr Löwenstein (Soz . ) verlangt , daß für die Jung¬lehrer mehr getan werde.
Gegen. 18 % Uhr wird di« Weiterberatung auf Montag12 Uhr vertagt .
Di« auf der Tagesordnung stehende erste Beratung d« S

Notprogramms zur Rentenbankkreditanstalt wird ohne Aus¬
sprache erledigt .

Auf der Tagesordnung der Montagssitzung stehen auch der
Nachtrags - und Ergänzungsetat und kleinere Vorlagen .

. .
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.
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liche Stimmungsaura um sich, die sich ausbreitend mit derder Gegenspieler hätte mischen könne » . Deshalb blieb die
Aufführung ohne Atmosphäre, di« Darsteller sprachen und
bewegten sich im luftleeren Raum . *

Die Fülle der übrigen Darsteller zu nennen erübrigt sich.Hervorstechende Einzelleistungen fielen nicht auf . Sie zeug,ten alle von der sorgfältigen Vorbereitung , die man ja beiBaumbachs Regieführung gewöhnt ist . Bei der Rollenver¬
gebung hätte man vielleicht besser Paul Rudolf Schulze den
Bischof Nikolas statt des Dagfinn überwiesen . Einen stören¬den Anstrich des Komischen gewann die Enseinbleszene derStädter im letzten Aufzug . Bühnenbilder « » £> -ausbau wirk¬ten gesucht .

Im Ganzen : eine mit großem Ernste in alle » Einzel¬heiten vorbereitete Aufführung , die ermiidend zerslatterte .
Professor Dr. Karl Holl.

Badisches Landestheater . Das Programm de? LandeS-
theaters in der nächsten Zeit wird in Oper und Konzert lei¬der nicht in der vorgesehenen Art eingehalten werden können,da Erkrankungen im Solopersonal erhebliche Störungen ver¬
ursache« . Nachdem bereits Magda Strack, Theo Strack und
Emmy Seiberlich sich krank nrelde » mußten , fallen für die
nächste Zeit auch noch Else Blank , Hansy Weiner und JosefWitt au » . Im Konzert mußte daher eine Nummer , bei der
Magda Strack als Solistin wirken sollte , geändert werden, in
der Oper wird der Spielplan Verschiebungen erleide».

IX . Sinsoniekonzert deS badische» LandeStheaterorchester».Die Vortragsfolge des für Montaz , den 26. März angesetztenvorletzten lneunten ) Sinfoniekonzertes verspricht in Gufta »MahlerS fSnfter Sinfonie nochmals eftvas besonders Nach¬haltiges . Denn mit diesem instrumentalen Hauptwerk des
AbeisttS gelangt . au » den hier schon bekannten Schöpfungeneine sinfonische Arbeit zur Ausführung , die nach Anlage und
Umfang zu den größten Orchesterleistungen MahlerS zählt .Voran gebt Beethovens I . Sifonie L -Dur op , 21 . Die mu¬
sikalische Vorbereitung de» äußerst interessanten Konzerte»
liegt in der Hand vott Generalmusikdirektor Josef Krips .

tl



Nit- deh»»«»«- d«S Reichsbahnskaudal -
Die Berliner Staatsanwaltschaft I hat im Laufe de»

SamStag in der Bestechungsaffäre bei der Reichsbahn meh¬
rere Beamt« und Zeugen vernommen. Der Verdacht , daß
Bestechungen auch bei anderen Beamten als Reichsbahnober¬
rat Schulz « vorgekommen find , hat sich durch den Gang der
Untersuchungen jetzt voll bestätigt . Es sind von mehreren
Firmen, nicht nur aus Köln , an di« Beamten des Zentral¬
eisenbahnamtes Schmiergelder als angebliche Lizenzgebühren
für Verüesserungsvorschläge gezahlt und auch wertvolle Ge¬
schenke gemacht worden . Die Kriminalpolizei hat bei den
beschuldigten Beamten Durchsuchungen in den Wohnungen
vorgcnominen und zahlreiches Belastungsmaterial beschlag¬
nahmt . Oberreichsbahnrat Schulze ist geständig und gibt
die ihm nachgewiesenen Fäll« zu . Inzwischen konnte aber
testgestellt werden , daß er auch noch bei anderen Firmen
Lizenzgebühren für Erfindungen erhalten hat .

Tie „Vosf. Ztg .
" schreibt : Im übrigen wird die gegen¬

wärtig erfolgende Untersuchung durch di« Staatsanwaltschaft
hoffentlich auch Aufklärung über weiter zurückliegende Vor¬
würfe gegen daS Reichbahnzentralamt bringen. Aus ernst¬
haften Kreisen der deutschen Holzindustrie waren wiederholt
recht erheblich« Vorwürfe gegen diese Behörde gemacht wor¬
den . So hatte man die Tatsache als aufgelegt bezeichnet , daß
die Beschaffungsabteilung des Zentralamtes im Auslande
Holzschwrllen zu höheren Preisen gekauft und bezogen hat,
obwohl billiger « Angebot « erster deutscher Firmen Vorlagen ,
und man hatte mit Recht darauf hingewiesen, daß das Zen¬
tralamt Verbindungen mit Schwindelfirmen eingegangen
war, die der Reichsbahn nicht unerhebliche Summen gekostet
haben .

Englische Vorschläge zur Seerüstung
WTB . London, 26 . März. (Tel . ) England hat jetzt den

Vorschlag gemacht, den Tonnengehalt der Linienschiffe zu ver¬
ringern, das Kaliber der Geschütze herabzusetzen und die Le¬
bensdauer der Schiffe zu verlängern. Eine amtliche Stel¬
lungnahme Washington» dazu liegt noch nicht vor, aber in¬
offiziell wird erklärt , daß diese Vorschläge nichts neues seien.
Die britische Delegation habe sie schon im Juni in Genf ge¬
macht. Damals habe die amerikanische Delegation festgestellt ,
daß durch eine Herabsetzung des Tonnengehaltes der Linien¬
schiffe der strategische Wert der amerikanischen Flotte ver¬
mindert werde , obwohl diese infolge des Fehlens von Flotten- .
pützpunkten an sich bereits benachteiligt sei . Jeder Vorschlag ,den Tonnengehalt unter 30 000 herabzudrücken, werde die
britische Überlegenheit zur See in entsprechend höherem Grade
steigern.

Auch der japanische Marineminister ist nach Meldungenaus Tokio der Ansicht, daß -es schwierig sein werde , den neuen '
englischen Vorschlägen zuzustimmen, weil Großbritannien, das
moderne Schiffe besitze , bei Annahme seiner Vorschläge grö¬
ßere Vorteile gewinne als die anderen Mächte .

Oberbürgermeister Dr. Luppe frrigrfprochen . Die Straf¬
kammer in Nürnberg sprach Oberbürgermeister Dr. Luppe
von der Anklage wegen Beleidigung des Landtagsabgeordne-
ten Julius Streicher frei. Dr. Luppe hatte in einer in Dessau
ahgehaltenen öffentlichen Versammlung der Demokratischen
Partei in bezug auf Streicher geäußert, der völkisch« Ver¬
leumder sitze nun für einige Monate hinter Schloß und Rie¬
gel . Dr. Luppe wurde in erster Instanz zu einer Geldstrafe
von . 1000 Reichsmark verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte
OberbürgermeisterDr. Luppe Berufung eingelegt.

Dir „Galerie Lafayette" i« Berlin , ein unter Führung des
Bankhauses Schlesinger in Trier stehendes Konsortium, oas
den Neubau des. Warenhauses „Galerie Lafayette" am Pots¬
damer Platz auSführt, will, wie jetzt erklärt wird, ein rein
deutsches Unternehmen, und zwar ein ModekaufhauS unter¬
bringen. Die Pariser Firma „Galerie Lafayette" gebe nur
den Namen und wolle den Einkauf gewisser französischer
Modeartikeln besorgen . Im übrigen aber werde das Kauf¬
haus nur mit deutschem Gelde arbeiten und ebenfalls unter
rein deutscher Leitung stehen.

Zrurze « scbrr<l)ten
über daS Befinde« drS Zentrums«bg. Dr. v. Gusrard wird

aus Berlin mitgeteilt, daß heute, Montag, di« Krlst» über¬
wunden ist und daß Hoffnung auf baldige völlige Genesung
besteht.

Für Aufhebung der Ländergefandtfchaften . Die demokra¬
tische Reichstagsfraktion faßte eine Entschließung, in der die
Reichsregierung ersucht wird, mit allem Nachdruck aus die
Länder dahin zu wirken , daß die Gesandtschaften der Länder
untereinander aufgehoben werden , über daS Ergebnis soll
dem Reichstag Bericht erstattet werden .

Keine Reichsstadt Berlin . Da » Nachrichtenamt der Stadt
Berlin wendet sich gegen eine Pressemeldung, die behauptete ,
Oberbürgermeister Büß propagiere die Loslösung Berlin » von
Preußen und die Schaffung einer freien Reichsstadt . Berlin .
Demgegenüber ' wird festgestellt , Oberbürgermeister Büß habe

- sich niemals für einen derartigen Plan eingesetzt und würde
ihn auch keinesfalls billigen.

Bereinigung Waldecks mit Preußen . Im preuhischen
Staatsministerium wurde ein Staatsvertrag über . die Ver¬
einigung Waldeck» mit Preußen unterzeichnet, de'« beiden
Landtagen unverzüglich zugehen fall .

Kriegervereinr und Wahlen. Im „Kyffhäuser"
, dem Or¬

gan des deutschen Reichskriegerbundes , wird völlig« Reutrali -
tül der Kriegerverein« • im ■ kommenden Wahlkampf prokla¬
miert.

In der bayerischen Metallindustrie sind die Verhandlungen
ergebnislos verlaufe» . Für Ende März ist di« Aussperrung
von zirka 25 000 Metallarbeitern geplant.

Eine Huga -Preuß -Brücke für Berlin . In Übereinstimmung
mit dem preußischen Minister des Innern , hat dev Magistrat
Berlin beschloß

'
««, die neue Brück« über den Humboldthafen

im Zuge des Friedrich-Karl-Ufers „Hugo-Preuh -Brücke" zu
benennen und gleichzeitig diese Straße „Hugo -Prenß -Straße "
nmzubenennen.

Die italienische Bevölkeru « gsz«hl. -Aus den Berichten de»
statistischen Instituts über die italienische Bevölkerung am
Ende des Jahres 1927 geht hervor , daß die Zahl der in Ita¬
lien lebenden Italiener sich auf 40 799 000 beläuft, während
im Ausland« sich 9 250 000 Italiener aufhalten . Das stellt
«ine Verdoppelung der Bevölkerung in den lebte« 50 Jah¬ren dar .

Keine « erkürzung der Arbeitszeit i« de» englische » Berg-
merken. Im englischen Unterhaus wurde am Freitag ein
Antrag der Arbeiterpartei auf Verkürzung der Arbeitszeit
in den Bergwerken auf sieben Stunden täglich mit 154 gegen127 Stimmen abgekehni . ,

Die Unruhen iw Mexiko . In der mexikanischest Provinz
Michoacan wurden 36 Aufständische in einer Höhle von Re»
giernngstruppen « ingeschloffen und, nachdem sie tagelang
ohiw Waffer und Nahrung geblieben waren , bei einem ver¬
zweifelten Ausfall vollkommen anfgeriebcn.

Badischer Teil
Ti »1la-Erinnli »r„gsfe1er i« Breisach

WTB . Breisach, 25 . März. Zur Erinnerung an die 100.
Wiederkehr de» Todestages Johayn Gattfried TullaS, der sich
durch die Rheinstromkorrektion von Basel bis an die hessischeGrenze die größten Verdienste erworben hat, fand heute hieram Tulla-Turm auf. dem hiesigen Schloßberg eine eindrucks¬
volle Gedächtnisfeier statt. Bürgermeister Meyer (Breisach )
zeichnete ein Bild Tullas und seiner Verdienste . Mit seinerErnennung zum Oberdirektor des gesamten Waffer- und
Straßenbaues in Baden im Jahre 1817 sei Tulla die Mög-
lichkeit gegeben worden , seinen groß angelegten Plan der
Rheinstromkorrektion zur Durchführung zu bringen. Sein
Werk werde noch Jahrhunderten zugute kommen . Auch Ober¬
regierungsbaurat Spieß von der Wasser - und , Straßenbau¬direktion Karlsruhe würdigte die großen Verdienste Tullas ,der durch seine Arbeiten die immer wiederkehrenden Überflu¬
tungen auf dem damals vielfach gewundenen Lauf des Rhei¬nes einschränkte. Landeskommissär Schwöre « konnte die Mit¬
teilung machen, daß das Staatsministerium fünf Breisachern
für Rettung zahlreicher Personen, aus der Gefahr des Er¬
trinkens im Rhein die Rettungsmedaille verliehen habe .

Die Feier am Grabe Fehrenbachs
DZ . Freiburg, 26 . März. Am Grabe des Altreichskanzlers

Frhrenbach auf dem hiesigen Hauptfriedhof wurde gestern das
von der Stadt Freiburg zum Gedenken an ihren Ehrenbürger
gestiftete Grabmal ringeweiht. Das Denkmal zeigt einen
Hohen Granitblock mit der Büste des Präsidenten der Wei¬
marer Nationalbersammlung und Präsidenten des ersten
Reichstages der deutschen Republik . Bürgermeister Riedel er¬
klärte in seiner Weiherede , die Stadtverwaltung habe ihrem
großen Sohne diesen Gedenkstein errichten lassen , um in den
kommenden Geschlechtern die dauernde Erinnerung daran
wachzuhalten , was dieser Mann der Stadt Freiburg und dar¬
über hinaus dem ganzen deutschen Volke gewesen sei . Bür¬
germeister Riedel legte einen prächtigen Lorbeerkranz mit den
Stadtfarben nieder . Für den Freiburger Männergesangver¬ein, deffen langjähriger Präsident Fehrenbach war , sprach
dessen jetziger Präsident, Amtsgerichtsdirektör La«r> Auch er
legte als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit und als Gelöb¬
nis der unwandelbaren Treue einen Lorbeerkranz am Grabe
nieder . Das Grabmal trägt auf feiner Vorderseite die In¬
schrift : „Conftantin Fehrenbach, 1862—1926, ihrem großen
Bürger die Stadt Freiburg.

"

Di « Reichstag- kandidaten der Sozialdemokraten
Der in Pforzheim abgehaltene Parteitag der Sozialdemo¬

kratischen Partei Badens hat für die Reichstagswahlen im
badischen Reichstagswahlkreis die bisherigen Reichstagsabge¬ordneten , Oskar Geck (Mannheistt ), Schöpfst » (Karlsruhe ) und
Stephan Meier (Freiburg) wiederaufgestellt; an vierter Stelle
der Liste steht Staatspräsident Dr. Remmele. Hinsichtlich der
Landtagswahlen 1929 stimmte der Parteitag den von den Be¬
zirkskonferenzen vorgeschlagenen Kandidaten zu.Namens des Reichsparteivorstandes sprach Reichstagsabg.Dr. Hilferding, der auch den Fall Dr. Wirth behandelte, wobei
er sagte , deffen Nichtwiederaufstellung als Reichstagskandidatbedeute eine Rechtsschwenkung des Zentrums , Mit den De¬
mokraten sei in sozialen und Steuerfragen sehr schwer Poli »
stk zu machen, das gleiche treffe auch für die Deutsche Bolks-
partei zu . Hinsichtlich des Reichsschulgesetzes sei die badischeRegierung weit über die Beschlüsse der preußischen Regierunghinausgegangen. Das Ziel der Sozialdemokratie sei «wer die
weltliche '

Gemeinschaftsschule . : v- , : ' - 1! , ;:
Den Geschäfts - und Kassenbericht über die verflossenen zweiJahre erstattete der Landesvorsitzende Wg . Retnbokd. Die

Arbeitslosigkeit erschwerte die Werbung neuer Mitglieder . Die
Partei zählte am 31. Dezembtt 1927 ! 23815 Mitglieder, dar -unter 2427 Frauen. Die Zunahme beträgt 950 Mitglieder.An Neuaufnahmen sind 5683 Mitglieder zu verzeichnen . Die
Partei zählt in Baden 49 Stadträte, 198 Stadtverordnete,607 Gemeinderäte und 3436 Gemeindeverordnete, sowie 42
Bürgermeister. Anschließend erstatteten die einzelnen Ver¬treter in der Parteiorganisation Tätigkeitsberichte . Die Ar¬
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer zählt 250 Mit -
glieder. An die Berichte schloß fich eine ausgiebige Diskuffionan, in der lediglich Agitations- und Organisationsftagen be¬
sprochen wurden .

Badisches Genoffenschaftswesea
Unter starker Beteiligung der Genossenschaftsbanken undbtt Genossenschaftler aus Baden und vom Mittelrhein fanddie ordentl . Generalversammlung der LandeSgewerbebank fürSüd Westdeutschland A .-G. in Karlsruhe statt. Tie Versamm-

wng genehmigte einstimmig die Vorschläge deS Auftichtsrats.Aus dem von Direktor Händel erstatteten Geschäftsberichtentnehmen wir nachstehende allgemein interessante Daten :Die der Landesgewerbebank angefchloffenen Genossenschaftenfind auch im Berichtsjahr wiederum einen großer» Schritt vor¬wärts gekommen, insbesondere bei der Bildung des Eigen¬kapitols, sowie in der Gewinnung von Spa -r- und Scheckein¬lagen. Die Genossenschaften haben di« Hälfte ihres Friedens -ltandes überschritten . Handwerk, Gewerbe - und Einzelhan¬del seien aber durch Mangel an Kapital und Kredit, sowie
durch die hohen Steuern und Abgaben aller Art in einerüberaus schwierigen Lage . Dazu habe sich in dsn ldtzlen Jah¬ren wieder eine Borgwirtschaft herausgebildet, die heute viel
umfangveicheru dn gefährlicher sei als in der Vorkriegszeit.Die Landwirtschaft befinde sich ebenfalls in einer- schweren- Krisis.

' « ■- . •- - -
Die Landesgewerbebant fei den Genossenschaften in der

schwersten Zeit ihres Aufbaues, « ne Überaus starke finanzielleStütze gewesen . Ihre Umsätze sstegen gegen das Vorjahr um
25 Prozent aus 1287 Millionen Mt , die Bilanzsumme um60 Prozent auf 28,7 Millionen Mt . Den angefchtossenen ba¬
dischen Genossenschaften wurde ein Gesamtkredit von , 84 Mil¬
lionen Mi , den mittelrheinischen Genossenschaften ein solchervon 43 Millionen Mt gewährt . Die Gefanftkreditgewährung
betrug demnach 127 Millionen Mt . Die restlichen 75 Prozentder im vorigen Jahre beschlossenen Kapitalerhohung mit 1125
Millionen Mi sollen am 1 , Juli d. I . einbezahlt werden, so
dqß daß vollbezahlte Aktienkapital alsdann 2 )4 Millionen Mt
beträgt . Die Reserven haben sich mehr als verdoppelt u »«d
betragen 320 000 Ml . Die fest befristeten Einlagen stiegen von
14 auf 19 Millionen Mt , die Kontokorreneinlagenvon 1,7 auf
5 Millionen Ml . Die Bank weist einen Gewinn für 1927
von 182 700 Ml aus, von dem 8 Prozent Dividende mit
95 000 Ml aiiSgeschüttet, 5 ) 000 , Mt den" Reserven zugeführt
und der Rest auf neue Rechnung vorgetragen wird. Wie be¬
reits berichtet. , wird daS Institut in Abkunft das Privatkredit¬
geschäft von der Bank loslösenc Zu diesem Zweck ist die

^ süd -
westdeutsche Bank Mtien-Gescllfchaft in Frankfurt am Main
gebildet ' worden . Dadurch ' wird " die LÄndeSgrwerbebünk zur
reinen GenoffenfchaftSzentrake und künftighin ihre Minze
Arbeit deist Gcnoffenfchastsgefchäft widmen :' ' '

*
Im Anschluß an die Generalversammlung der Landesge¬

werbebank fand am Soinitag in Karlsruhe die von etwa 250
Genossenschaftlern aus dem ganzen Lande besucht« Tagung

der ßadischey Krrditgenoffneschaften statt. Am Samstagabendwaren die Teilnehmer in ' großer Zahl einer Einladung der
LandeSgewerbebank zu .einem geselligen Beisammensein in der
„Eintracht " gefolgt , wo Verbandsdirektor Günther» Rastatt,eisten Vortrag über die Entwickelung der badischen Kredit-
genoffenfchaften hielt und Kultusminister LerrS als Vertreterder Regierung deren Grüße und Wünsche überbrachte . -7- Beiden Beratungen vom Sonntag berichtete der Anwalt des Deut¬
schen Genossenschaftsverbandes , Prof. Dr. Stein , Berlin , überdie gegenwärtige Wirtschaftslage und Bankdirektor Loes vonder Landesgewerbcbank über Steuersragen.

Aus der Landesbauptstadt
Schulausflu » zum Besuch des Landestheaters . Den aus -

wärstgen Schulen, die ihren Frühjahrsausflug zunt Besuchdes Landestheaters benützen, . wird am Mittwoch , den 28. März15 Nhr «in« Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell" ge¬boten werden . Der Gedanke, der Jugend auch der entfern¬teren Ort« , «in« gute Theatervorstellung zu vernritteln , fand
auch dieses Jahr wieder «ine sehr warme Aufnahme bei den
Schulleitern . Uber 1100 Schüler aus 23 Orten im Umkreis
von Wiesloch bis Gengenbach und aus der Pfalz werden die
Tellaufführung besuchen und dabei zum Teil auch den übri¬
gen Sehenswürdigkeiten der Stadt (Stadtgarte» , Landes¬
museum, Kunsthalle , Rhcinhafen) einen Besuch abstatten.Die Legende von der heiligen Elisabeth , das Hauptwerk
Franz LisztS, gelangt nach Jahren Sonntag , den 1 . April,
vormittags 11 Uhr in der Karlsruher Festhalle durch di«
Mannheimer Balkssingakademie zur Aufführung. Eine Ab¬
stimmung der Karlsruher Musikfreunde hat ergeben , daß ge¬rade dieses Werk, das trotz seiner großen Schönheiten so
selten zu hören ist , einer Wiederholung der „Missa solemnis "
(die außer der „Heiligen Elisabeth "' zur Wahl gestellt wurde)von den meisten Interessenten gewünscht wird . Die Mann¬
heimer Gäste geben diesem' Wunsche um so lieber nach, als
das Werk vor einigen Tagen in Mannheim einen tiefgehenden
Erfolg errang, der neben der bewunderungswürdigen Chor¬leistung unter Leitung Professor Schattschneiders auch der
Solistenauswahl zuzuschreiben ist , vor allem der alles über¬
ragenden „Heiligen Elisabeth " von Ria Ginster , der bekann¬
ten Frankfurter Konzertsängerin . Auch in der KarlsruherWied ^ olung wird Ria Ginster Mitwirken, ferner die Straß¬
burger Luise Drbonte und der auch bei uns bekannte
vortreffliche Oratorienbariton Johannes Willy aus Frank¬furt a. M. Für den Orchesterpart wurde das Karlsruher
Landestheaterorchester verpflichtet . — Der Vorverkauf bei
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat begonnen .

Wetternachrichtrndirnst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe. Gestern war es in Baden wolkig und mild . Abend »
brachte uns der Durchzug einer von der Biskaya ostwärts
vorüberziehenden Störung strichweise Niederschläge mit nach-
folgenden nördlichen Winden . Über den britischen - Inselnund Frankreich steigt jetzt der Druck wieder . Wir erwarten
daher -bei schwacher .nordöstlicher Strömung wechselnd bewölk¬tes Wetter mit leichtem Temperaturrückgang . Voraussagefür 27. März : Meist wolkig und trocken , leichter Temperatur¬
rückgang bei nordöstlichen Winden .

Irurze « scdricbten aus » «den
Mannheim, 25 . März. Im hohen Alter von nahezu 80 Jah¬ren ist- hier der frühere Architekt und Stadtrat Josef Köchleraus dem Leben Geschieden . Köchler hatte zuerst den Störer »

beruf ergriffen, doch zogen ihn Neigung und innerer Beruf
zur Architektur . Mit brm Architekten G. A . Karch verband er
sich schließlich unter der Firma Köchler äd Karch zu gemein¬samer Praxis. Die Firma gehörte viele Jahre hindurch zuden beschäftigsten Architekten am Platze. Von 1895 bis 1911
gehörte er dem Stadtrat gn als Mitglied der Nattonallibe-
ralen Partei .

bld. Mannheim, 22 . März. Die Gleichrichteranlagen in So»
Mnftttt », die für die Inbetriebsetzung der elektrischen Bah»
Mannheim—Seckenheim benötigt werben, werden in einigenTagen fertiggestellt sein . Der elektrische Betrieb der Neben¬
bahn wird auf der Strecke Mannheim—Seckenheim voraus¬
sichtlich noch im März eröffnet.

Dsndel und MirtscksN
ftarliti «« Devisennotierung ««

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen100 Kr.
Italien . 100 L.
London . . 1 Psd.
New Kork . 1 D.
Pari » . 100 Fr.
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

28 . « Sr,
»eld »rief

158.28
111 .97
22 .085
20 .393
4.1770

168.62
112.19
22 .125
20 .433
4.1850

16.445
80.495
58 .775
12 .378

16 .485
80 .655
58.895
12,398

34. « Sr,
0«!b

168.34
111 .99
22.085
20.398
4.1780
16.445
80 .485
58 .78
12.38

JW6
168 .68
112.21
22 .125
»0.438
4.1860
16 .485
80.645
58 .90
12 .40

Der Privatdiskont wurde am Samstag für beide Sichtenum je */„ auf 67 / „ Prozent erhöht._ _

Verschiedenes
M Opfer chtnrfifcher Banditen

WTB . London» 26. März. „Times" berichlet au ? Shanghai ,
daß das Dorf Hsiaoschihfiang in Süd-Kiaiqfe, 100 Meilen von
Shanghai entfernt, von Banditen zerstört worden ist, die 35
Einwohner erfchoffrn und eine Anzahl anderer verwundeten.23 Menschen kamen in den von den Banditen in .Brand gesteck -
ten Häusern um. _ . .

Srsstsanzeiger
personeller Dell

Ernennungen. Versetzungen, Zuruhrsetzungen usw
der planmäßige» Beamte»

Justizministerium
Zugelaffen al» Rechtsanwülte :

Mer frühere Rechtsanwalt Kuno Elbel und C-erichtSaffeffoe
Dt Karl Heinz Eberhard beim Landgericht Mannheim, Ge¬
richtSaffeffot Dr. Karl Motz beim Landgericht Heidelberg .

Ernannt:
GerichtSaffeflor Dr. Adolf Trdlaczrk mit der Amtsbezeich¬

nung „Justizrät" zum Notar in Donaueschingen .
Versetzt:

LandaerichtSrat Dr. Karl Mutschler in Walddhut nach
Mannheim , Kanzleiassistent Adolf Probst bei der Staats¬
anwaltschaft Pforzheim zum Notariat daselbst.

Zuruhrgesetzt auf Antrag :
Werkmeister Andreas ^ Adel bei den Sirafanstatte» im

Bruchsal.
Gestorben :

Rechtkanwali Leopold Beit in Offondu»»
Gerichtsvollzieher Max Wick in Lahr.
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Lentral - Dandels - Ikegister kür Baben .Wwen-Baden . M .771
Handelsregistereintrag

Abt. A Bd. III O .-Z. 6 —
Firma Schmidt & ff».
Bankkommandite in Ba
t>e»-Baden — : Dem Bank »
Prokuristen Edgar Heyn in
Baden -Baden ist Gesamt
Prokura erteilt .

Baden . 8 . März 1988 .
Geschäftsstelle

des Bad . Amtsgerichts .
Baden -Baden . M .77S

Handelsregistereintrag
Abt. 8 Bd. II O .-Z. 97
dom 9. März 1928 : Firma
Radesteck. Latzer & Co.,
Figaro der Coiffeur , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Baden -Baden .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 7. Februar 1928
fcftgestellt. Gegenstand
des Unternehmens ist :
Der Betrieb eines Fri¬
seur - und Ladengeschäfts,
ver Handel mit Parfüme¬
rien und allen einschlägi¬
gen Artikeln nebst Her¬
ren ». Damen - und Sport¬
artikeln sowie die Fabri¬
kation und der Vertrieb

von Parfümerien und
ähnlichen Artikeln. Die
Gesellschaft ist auch berech .
tigt . gleichartige oder ähn¬
liche Unternehmungen zu
erwerben , stch an solchen
zu beteiligen oder deren
Vertretung zu überneh¬

men . Stammkpital :
20 000 ‘MH, Die Gesell-
schaft hat einen oder meh¬
rere Geschäftsführer . Ge¬
schäftsführer sind : Josef
Pfahler . Bankbeamter in
Baden -Baden , Wilhelm
Radestock. Friseurmrister
in Berlin . Albert Laher.
Friseur in Baden -Baden.Die Geschäftsführer Wil¬
helm Radestock und Albert
Latzer sind jeder nur in
Gemeinschaft mit demGe¬
schäftsführer Josef Pfah¬
ler zur Vertretung der
Gesellschaft berechtigt. Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur
durch das Badener Tag -
blatt .

Baden . 9. März 1928.
Bad . Amtsgericht. I .

A Bd. VI . O .-Z . 806 :
Firma Ludwig Weber»
Untomobtke, Freiburg , ist
erloschen . Am 7 . März 1928 .

A Bd . IX . O .-Z . 343:
Firma Kranz Leupolz,
Freiburg . Inhaber ist
Franz Leupolz, Kauf¬mann, Freiburg. Am 7.
März 1988.

A Bd. IX . O . -Z. 844 :
Motor ^lompany Mäher &
ff»., Freiburg : Gesellschaf¬ter der am 23. Februar
1927 begonnenen offenen
HandelsgesellschaftstndOt -
to Mäher , Diplom -Kauf¬
mann , Freiburg , und HanS
Götz, Kaufmann , Endin -
gen . Am 7. März 1928 .

A Bd . IX . O .-Z . 165 :
Firma Hug, KarsteuS in
St . Georgen - Uffhanfen.
Inhaber ist Hugo Kar¬
stens, Kaufmann daselbst .
Am 8. März 1928.

A Bd. IX . O .-Z. 3'
Firma Rud . Otto iju1,
Hamburg . Zweigmederlas
sung Freiburg : Die Pro
kuren des Martin Simon -
sen , Paul Karl Renschel
und Alfred Otto Hermann
Petersen sind erloschen .Am
9. März 1928 .

8 Bd. III . O .-Z . 73 : Die
Vertretnngsbcfugnis des
Liquidators des Rheini
scheu Brennstoffgeschäfts
H.Mühlberger , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Freikmrg ist beendet.
Die Firma ist erloschen .

Am 1 . März 1928.

Durlach . R .784
Handelsregister A . Ein -^ schlutz

getragen am 8. Februar
1928 zu Firma Jakob
Laugendörfer mit Sitz in
Weingarten : Der Firmen¬
inhaber Jakob Langen-
dörfer ist gestorben. Das
Handelsgeschäft und die
Firma ist auf Zigarren¬
fabrikant Theodor Lan -
tendörfer in Weingarten

bergegangen . Die Firma
ist geändert in Theodor
Langendörfer . Amtsgericht
Durlach .
Krriburg . M .786
Handelsregister Freiburg .A Bd . IX O .-Z. 342 :
Emil Setter , z. Stadt
Wie», Freiburg . Inhaber
ist Emil Seiter , Gastwirtin Freiburg . Am 2. März
1928 .

A Bd . VIII O .-Z. 171 :
Firma Freiburger Bren¬
nerei Emil Setter , Frei¬
burg, ist erloschen . Am 2.
März 1928.

A Bd. IV O .-Z . 194 :
Firma Leopold Roser Ru¬
dolf Kollofraths Rachf. in
Freiburg ist erloschen . Am
b. März 1928 .

A Bd. VI O .-Z. 72 :
Firma Hermann Hünnin -
ger, Freiburg . ist erloschen .Am 8. März 1928 .A Bd . II O .-Z. 389 :
Firma F . 3E. Weber, Frei¬
burg , ist geändert in F . X.Weber Rachf ., Inhaber
Hubert Rösinger . Inha¬
ber ist jetzt : Hubert Rösin-
aer . Goldschmied in Frei¬
burg . Am 7. März 1928 .A Bd. V . O .-Z . 211 : Fir¬ma F . Peter Beiter , Frei¬
burg , ist erloschen. Am 7.März 1928.

Heidelberg. M .798
Handelsregister A Bd. V

O .-Z . 308 : Die Firma
Alfred Hoffmeister wurde
von Amts wegen gelöscht .Abt. 8 Bd. III O .-Z. 47.
zur Firma Zündholz, und

Wichsefabrik Oiebrüder
Ditzel, Aktiengesellschaft,in MeckeSheim : Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 4 . Februar
1928 wurden die 88 4, 18
und 20 des Gesellschafts-
Vertrages geändert . Die
200 Vorzugsaktien über je
100 MH sind in Stamm¬
aktien umgewandelt . Me
Aktien haben jetzt gleiches
Dividendenbezugs - und
Stimmrecht . Durch Be-

des AufsichtSratSvom 4 . Februar 1928 ist
die Vertretungsbefugnisder Vorstandsmitglieder
dahin geregelt , daß Fried
rich Rudy , Clemens Ditzelund Heinrich Ditzel nur
berechtigt sind, die Gesell-
schaft zusammen mit ei¬
nem ärgeren Vorstands
Mitglied i oder einem Pro¬
kuristen zu vertreten und
die Firma zu zeichnen .

Band IV O .-Z . 48, zur
Firma Kraftanlagen Ak
tiengesellschaft in Heidel
berg : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
22. November 1927 wur¬
den 8 4 des Gesellschafts-
Vertrages (Einteilung deö
Grundkapitals ) und 8 17
(Gewinnverteilung ) geän¬dert . DaS Grundkapital
ist eirigeteilt in 2000 auf
den Inhaber lautende Ak¬
tien zu je 1000 MH.
Heidelberg, 13. März 1928 .

Amtsgericht.
Karlsruhe . M .780

Handelsregister¬
einträge .

1 . Mittelbadische Pri -
vat-. Spar - « . Darlehens¬
kasse, G. m . b. H. in Karls¬
ruhe . Durch Gesellkchafter-
beschluß dom 28 . Februar1928 wurde das Stamm «
kapital um 10 000 JSH auf30 000 Mfl erhöht und der
Gesellschaftsvertrag in 8 8
(Stammkapital ) und 8 23
(Bekanntmachungen ) ge¬ändert . Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol¬
gen künftig im Reichsan¬
zeiger . 12. III . 28 .

2. Kredit - und Inkasso -
Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung , Karlsruhe
(Karl -Wilhelm -Str . 44) .

Gegenstand des Unter¬
nehmens : Die Finanzie¬
rung sowie die Durchfüh,
ruug deS Inkassos vo»t Ab¬
zahlungsgeschäften und
die Erledigung von Treu¬
hand - und Verwaltungs¬

geschäften aller Art .
Stammkapital : 30000 MH
Geschäftsführer : Karl
Gebhardt , Kaufmann De
Alfred Gerland , Kauf¬
mann , De Hellmut Gräff ,
Kaufmann , alle in Karls¬
ruhe . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 6 . März
1928 festgestellt » orten .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch minde¬
stens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Proku¬
risten vertreten . Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen lediglich im
Deutschen Reichsanzeizer .
13. III . 28. 1

3. Elsässer & Co ., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
BertretungSbefugnis des
Geschäftsführers Hermann
Darnbacher ist durch Tod
beendet. Als weiterer Ge¬
schäftsführer ist Rudolf

Elsässer, Kaufmann ,
Karlsruhe , bestellt. 13. III .
1928.

4. Deutsche Edelbrannt -
wrinstelle, Berwertungs .
gesellschast der deutschen
Klein - und Obstbrenner
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Max Schabbel,Direktor , Karlsruhe , ist
zum weiteren Geschäfts¬
führerbestellt ; dessen Pro¬
kura ist erloschen . 15. III .
1928 .

5. Badische Bau - und
Bodrnbank, Zweignieder,
laffung der Deutschen
Vau - und Bodenbauk. Ak.
tiengesellschaft, Karlsruhe ,
HauptsitzBerlin . Prokura :
Julius Schott in Berlin .Er vertritt gemeinschaft¬
lich mit einem Vorstands¬
mitglied . 16. III . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . M .781

Handelsregister¬
einträge .

1 . Josef Blaß , Karls -
ruhe . Die Firma ist er¬
loschen . 12. III . 28 .

2. Katharina Ruf ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 13. III . 28.

3 . Luise Weber, Karls¬
ruhe . Die Firma ist ge¬
ändert in : Weber & Eo.
Offene Handelsgesellschaft
mit Beginn am 28. Ja¬
nuar 1928 . Kaufmann
OSkar Schäfer , Karlsruhe ,
ist als persönlichhaftender
Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . Die
Prokura des Otto Weder
bleibt bestehen . 14. III . 28.

4. Hermann Zeumrr ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 16. III . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .
Mannheim . M .767

Handeisregistereinträge :
a) vom 9 . März 1928 :
F . ff . Mrnger , Mann¬

heim : Das Geschäft samt
Firma wurde in die neu¬
gegründete F . E. Menger ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mann¬
heim. eingebracht.

F . E . Re «,er . Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag der
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ist am 26. Ja¬
nuar und 2. März 1928
sestgestellt . Gegenstand des

Unternehmens ist der
Hantel in Papierwaren ,
Schreibmaterialien , Ge¬
schäftsbüchern und allen
zum Bürobedarf gehörigen
Materialien , iusbcsontereder Erwerb und die Fort¬
führung des unter der

Firma E . F . Menger von
dieser in obigen Artikeln
geführten Geschäfts. Die
Gesellschaft ist berechtigt,
verwandte Arttkel aufzu¬
nehmen und sich an ähn¬
lichen Unternehmungen zu
beteiligen und Filialen
oder Vertretungen zu er¬
richten. Da » Stammkapi¬
tal beträgt 30000 MH .
Geschäftsführer ist Franz
Carl Menger , Kaufmann ,
Mannheim . Wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt sind, so wird die Ge.
fellschaft durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer und einen Prokuristen
vertreten . Als nicht ein¬
getragen wird veröffent¬
licht : Der Gesellschafter
Kaufmann Franz Earl
Menger in Mannheim
bringt das von ihm unter
der Firma F . C . Menger
in Mannheim geführte

Papierwaren - und
Schreibmatzerialien- und

Geschäftsbüchergeschäft
mit allen Aktiven und
Passiven gemäß der dem
Gesellschaftsvertrag ange¬
schlossenen Bilanz per 81.
Dezember 1927 nebst der
Firma in die Gesellschaft
ein . Die Aktivposten be¬
tragen zusammen 38 953,78
Reichsmark. Diesen stehen
Kreditoren von zusammen
34 911,43 MH gegenüber

Die Gesellschaft über¬
nimmt die Sacheinlage
zum Wert von 4042,35 !m
und zahlt den die Stamm¬
einlage des Herrn Menger
von 4000 MH übersteigen,
den Betrag von 42,35 MH
diesem in bar . Der Ge¬
sellschafter Direktor Dr .-
Jng . Oscar Bühring in
Mannheim bringt -sein in
der obigen Bilanz unter

Kreditoren enthaltene
Forderung aus Darlehen
an Herrn Menger im
Betrag von 24 233,94 MH
in die Gesellschaft ein und
erhält dafür in anteiliger
Anrechnung für seine For¬
derung einen Stamm¬
anteil von 24 000 MH. Die

restliche Summe von
233,94 MH schuldet Herr
Menger persönlich dem
Herrn De Bühring . Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen nur

durch den Deutschen
Reichsanzetger. Geschäfts¬
lokal: N 2, 1.

Mannheimet Omnibus .
BerkehrS-Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim ^ Valentin Lob¬
tein ist nicht mehr Ge-
chäftsführer . Theodor

Häfner in Mannheim ist
zum weiteren Geschäfts-
ührer bestellt .

Rheinische Handelsbank
Aktiengesellschaft , Mann¬
heim : Franz Fritzel ist
nicht mehr BorstandSmit -

tlieb. August Walter in
Naunheim ist als Vor¬

standsmitglied bestellt,
d) vom 10 . März 1928 :
„Mabeg" Mannheimer

Asphalt- und Betonbau -
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung » Sitz Mann¬
heim : Der Gesellschafts¬
vertrag der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 28, Februar 1928
festgestellt. Gegenstand des

Unternehmens ist die
Übernahme und Ausfüh¬
rung von Straßenbauten
sowie aller sonstigen Aus¬
führungen in Asphalt und
Beton, ferner Herstellungund Vertrieb aller Asphalt¬
fabrikate und ter einschlä.
gigen Baustoffe. Die Ge¬
sellschaft kann gleichartige
Unternehmungen erlver-
ben oder stch an solchen
beteiligen oder solche ver¬
treten , Tochtergesellschaf¬ten gründen und Zweig¬
niederlassungen errichten.Das Stammkavital be¬

trägt 50000 MH. Ge¬
schäftsführer ist AdolfKurt Lüddecke, Oberinge¬nieur , Friedrichsfeld . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre¬
ten . Der Geschäftsführer

Adolf Kurt Lüddecke,
Oberingenieur in Fried¬
richsfeld, ist in ledem
Falle allein vertretungs¬
berechtigt. AIS nicht' ein¬
getragen wird veröffent -
ltd)i : Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen

durch den Deutschen
Reichsanzeiger . Geschäfts¬
lokal : II 4, 20.

Brown, Boveri ft ffte.
Aktiengesellschaft. Mann¬
heim : Die Prokura des
Alfred Wichert ist erlo¬
schen.
Amtsgericht Mannheim .

F .-G . 4.
Mannheim . M .770

Handelsregistereinträge
a) vom 7. März 1928 :
Karl Reinmuth » Mann¬

heim, Inhaber ist Karl
Reinmuth , Kaufmann ,
Manicheim.

Jakob Scherf, Rohrrei¬
niger - und Fräsräber -
Fabrik , Friedrichsfeld . In¬
haber ist Jakob Scherf,
Kaufmann , Friedrichsfeld .

„Algefa" Allgemeine
Fahrrad -Fürsorge Mann -

heim Krause & Cie.,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen.

Sophie Gelb» Mann¬
heim : Die Prokura des
Mgmund Gelb ist erlo¬
schen. Die Firma ist er¬
loschen .

d) vom 8. März 1928 :
Süddeutscher Lloyd, In -

ternatlonale Transport -
und Rückversicherungs-Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Der
Gesellschaftsvertrag ist

durch Gesellschafter-
beschluß vom 24 . Februar
1928 in 8 8 Absatz 2 ge¬ändert . Jeder Geschäfts-
führer vertritt die Gesell¬

schaft selbständig, auch
wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt sind . Jakob
Koppel ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Kaufmann
Henri Andre in Lausanneund Notar Alfred Demau -
rex in Lausanne find zu
Geschäftsführern bestellt.
Zu Prokuristen mit ter
Befugnis , je zu zweien
die Firma zu zeichnen ,
sind bestellt Franz Hein¬
rich Behvend, Kaufmann ,
Mannheim , Alfred Bernh ,
Kaufmann , Mannheim .

Ala Anzeigrn -Aktienge-
sellschaft Zwei,niederlas .
su«, Mannheim , Mann¬

heim : De Johannes
Schupp ist nicht mehr
Vorstandsmitglied .

Amtsgericht Mannheim .
F .-G . 4.

tiven und Passiven und
samt der Firma auf den
Gesellschafter. Kaufmann

Fritz van der Hamm,
Mannheim , als alleinigen
Inhaber übergegangen ,der es unter der bisheri¬
gen Firma weiterführt .
Amtsgericht Mannheim .

F .G. 4.

Offenburg . M .776
HandelsregistereintragAbt. A Bd. II O .-Z . 120 :

Alfred Rnbi , Fahrräder ,
Kraftfahrzeuge , Näh¬

maschinen, Zubehörteile»
Großvrrtrieb Offtnburg ,Baden . Offenbürg , den
17. März 1928 . « ad.
Amtsgericht.

« illingen. M .768
Eintrag zum Handelsregi¬
ster 8 O .-Z . 50, Firma
Süddeutsches Spritzguß -

werk, Gebrüder Pabst G.m. b. H. in Billingen :Dem Betriebsleiter Wal¬
ter Michel in Billingen ist
Einzelprokura erteilt .

Billingen , 6. März 1928 .Bad . Amtsgericht. I .

Mannheim . M .788
Handelsvegistereinträge .
a) vom 13. März 1928:

Allgemeine Finanz - und
Handelsgesellschaft mit be-
schränkter Haftung Mann -
heim. Otto Henne ist
nicht mehr Geschäftsfüh-
rer . Zum Geschäftsführer
ist Karl Lemcke in Schwei-
zingen bestellt.

b) vom 14. März 1928 :
Leopold Rothschild,

Mannheim . Inhaber ist
Leopold Rothschild, Kauf¬
mann , Mannheim .

Lahn & Rhemauer ,
Mannheim . Kaufmann
Lehmann Rheinauer ist als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter ausgeschieden.
Theodor Breunig , Mann¬
heim. Die Firma ist er¬
loschen . Gebe, van der
Hamm , Mannheim . Die
Gesellschaft ist aufgelöst
imK ■mif 9T?«

Radolfzell . M .787
Handelsregistereintrag8 Band II O .-Z. 24 :

Firma „Inte rcontineu
tale " Gesellschaft für
Transport und Verkehrs¬
wesen vorm. S . u . W.
Hoffman » mit beschränk¬
ter Haftung , Zweignieder -
laffung Singen a. H .»

Hauptniederlassung
München.

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : 1 . Über¬
nahme von Transport und
Speditionen sowie dix Be¬
treibung aller jener finan¬
zieller und kommerzieller
Transaktionen , die mit
diesen Geschäften zusam-
menhängen , und besonders
die Belehnung und Bevor¬
schussung von Waren , der
Verkäufe von Waren in
Kommission, Übernahme
von Einlagerungen , Ver¬
mittlungen von Versiche¬
rungen unter Ausschluß
des Selbstabschlusses von
Versicherungen sowie von
Agenturen und Vertre -
tungen aller Art , Grün¬

dung von Schiffahrts¬
linien . 2. Errichtung von
Filialen im Jnlande und
Auslande sowie der Bau
von Lagerhäusern . 3. Die
Beteiligung an anderen
ähnlichen Unternehmun¬
gen. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Ge¬
sellschaftsvertrag vom 10.
August 1920 mit Nachtrag
vom 7. Oktober 1920 , ge¬
ändert am 31 . Januar
1921 und 3. April 1925 .
Stammkapital : 10 000 MH .
Geschäftsführer ist Karl
Schneider, Direktor in
München. Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so
sind deren zwei oder einer
mit einem Prokuristen

vertretnygsberechtigt .
Prokuristen : 1. Helmuth
Franz August AhrenS,
Hamburg , 2 . Walter Vogt,
Singen . Ein jeder von
ihnen vertritt die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit

einem Geschäftsführer
oder einem anderen Pro¬
kuristen. Die Prokura
beider ist auf die Zweig¬
niederlassung Singen be¬
schränkt .

Amtsgericht Radolfzell.

Billingen . M .769
Eintrag zum Handels¬

register A Band I O . -Z.363, Firma Huber -Roethe,Ernst , Kunsttöpferei in
Billingen : Die Firma ist
erloschen.

Billingen , 8 . März 1929 .Bad. Amtsgericht. I .
Philippsburg . M .797

In das Genoffenschafts-
register Band l »̂ Länd¬
licher Kreditverein Ober¬
hausen e. G. m. u. H. in
Oberhausen (Amt Bruch¬
sal) wurde heute eingetra¬
gen.

" Die Firma ist xe-
ändert in „Spar - n,d
DarlrhnSkasse, eingeti t *
gene Genossenschaft mit
««beschränkter Haftpflicht
zu Oberhause«, Amt
Bruchsal." Nach den abge¬änderten Statuten vom
4. März 1928 ist Gegen¬
stand des Unternehmensder Betrieb einer Spar¬und Darlehnskaffe zur
Pflege des Geld- und Kre¬
ditverkehrs sowie Förde¬
rung des Spürsinns .
Philippsburg . 19.März 28.

Amtsgericht.

SufforbHang !
Georg Adam Kallenbach& Sohn . G . m . b. H .

Karlsruhe.
Die Firma ist aufgelöst.

Gläubiger wollen sich betden Liquidatoren Wilhelm
Kallenbach und Heinrich
Kallenbach, Veilchenstr. 22,Melden . M .822

Dienstag , 27. März 1923
Volksbühne 7

I

Radolfzell . M .803
Handelsregistereintrag A

II : Firma Hermann Ma¬
yer in Radolfzell, Inha¬
ber Hermann Mayer ,
Kaufmann , ebenda. An¬
gegebener Geschäftszweig:
Weinhandel .
Radolfzell . 13. März 1928 .

Bad . Amtsgericht.
Schwetzingen. M .783

Handelsregistereinttag
Abt. A Band III unter
O .-Z. 171 — Hedwig
Maendler in Schwetzingen— : Jnhaberin ^ ist : HedwigMaendler in « chwetzingen .
(Feinkosthaus . ) 172 —
Siegfried Kaufmann in
Schwetzingen — : Inhaber
ist : Siegfried Kaufmannin Schwetzingen. (Darm¬
und Gewürzhandlung .)« chwetzingen ,den 10. März 1928 .

von Frank
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Piderit DahlenÄlterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Graf
Herzog HerzMinister von der Trenck
Faucitt SchulzeGräfin Miller
Oberst Hier!
Anfang 20 End« 21'/.l . Rang und I . Sperrsitz

hm
Plätze aller Preisgattungen

sind für den allgemeinen
Verkauf frrigehalten

Mi . 28. März , nachmittags :
Sondervorstellung für aus¬
wärtige Schulen : Wilhelm

Dell- Abends : Liliom.Do .29. März : Carmen.

WaldstraSe 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 n. 8 Uhr

Die neue

REVUE
Geheimnisse
des Harems

Druck G . Braun , Karlsruhe
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